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Alte und neue Grenzen des Wirtschaftswachstums im Ü berblick
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Klimaschutz als Beispiel für die Relevanz ökologisc her Grenzen

11 t CO2

2,7 t CO2

Das Kernproblem zu Beginn des 21. Jahrhundert lautet: 
Was darf sich ein einzelnes Individuum an 

materiellen Freiheiten nehmen, ohne ökologisch 
und sozial über seine Verhältnisse zu leben?

„Grünes“ Wachstum = Energiewende

Postwachstumsökonomie

?
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Die sog. „Energiewende“ (= Green Growth) ist grandi os gescheitert!

− Wie viel Natur/Landschaften haben 1,2 % Windenergie und 0,8 % Photovoltaik gekostet?
− Potenziale der ökologisch ruinösen und CO2 erhöhenden (!) Bioenergie sind erschöpft.
− Volatilität: Produzierte Windleistung beträgt nur ein 1/6 der installierten Nennleistung.
− 8 % weniger Energie im Verkehr entspräche der gesamten Windenergieerzeugung. 

Quelle: BMWi
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Grünes Wachstum delegiert den Klimaschutz an Produk te und 
Unternehmen – aber gibt‘s überhaupt per se nachhalti ge Produkte? 

Ist der Fahrer 
dieses Wagens ein 

Klimaschützer?

Ist die Fahrerin 
dieses Wagens eine 

„Klimasünderin“?

Produkte führen ein Doppelleben: Sie sind nicht nur  Werkzeuge zur 
Beseitigung von Knappheiten, sondern Träger von Bot schaften, durch 
die sich Identitäten inszenieren lassen ⇒⇒⇒⇒ ökologisches Versteckspiel
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Symbolische Kompensation durch „nachhaltige“ Einzel handlungen

Quelle: Till Mette
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Nur eine Orientierung an individuellen CO 2-Bilanzen ist relevant

Pendos-CO2-Zähler 
erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

− Es existieren keine per se nachhaltigen Produkte, T echnologien oder 
Projekte, sondern nur nachhaltige Lebensstile!

− Ablass durch simulierte Nachhaltigkeit: Solaranlage n betreibende 
Vielflieger und SUV fahrende Ökoladen-Kunden sind k ein Zufall.

− Es nützt nichts, sich an wirkungslosen, eher symboli schen Maßnahmen
abzuarbeiten, während die „dicken Brocken“ nicht anget astet werden.
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Viele besonders ruinöse Praktiken lassen sich nicht  „wegoptimieren“!

Weltweiter Flugverkehr, 24 Stunden im Zeitraffer

Frankfurt – New York: ca. 4 t CO2; Deutschland – Neuseeland: ca. 14,5 t CO2
pro Kopf
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Postwachstumsökonomie: Ein vierstufiges Reduktionsp rogramm

11 t CO2

2,7 t CO2
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Postwachstumsökonomie: Ein vierstufiges Reduktionsp rogramm

11 t CO2

2,7 t CO2

Suffizienz

Subsistenz

Regional-
ökonomie

Umbau der 
Industrie

Nachfrageseite Angebotsseite
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Produktion in der Postwachstumsökonomie nach dem Rü ckbau

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit+PWÖ   =
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Urbane Subsistenz: Halbierung der Industrie durch P rosumenten

Fremdversorgung

Industriesystem

Dinge selbst produzieren 
z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 
Eigenbau“, Upcycling, ReUse

Dinge gemeinschaftlich nutzen
z.B.: Gebrauchsgüter und technische 
Geräte mit Nachbarn teilen

Dinge lange nutzen: Reparieren 
z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 
behandeln und Instand halten

Marktfreier Output

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Marktfreie 
Zeit nutzen

Input 2: 
Handwerkliche 
Kompetenzen

Input 3: 
Aufbau 

sozialer Netze

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 

Gesundheit und Selbstwirksamkeit
z.B.: Künstlerische und körperliche 
Aktivität, bewusste Ernährung
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Transformation I: Elemente einer Postwachstumspolitik

– Lebensstile entrümpeln: Mobilität, Nahrung, Konsumgüter, Gebäude

– Neue Balance zwischen Selbst- und Fremdversorgung: Transition Towns, 
Gemeinschaftsgärten, Tauschringe, Verschenkmärkte, Nachbarschaftshilfe, Direkt-
bzw. Regionalvermarktung, Regionalwährungen, 100%-EE-Regionen, Reaktivierung 
handwerklicher Fähigkeiten etc.

– Industrie: Stoffliche Nullsummenspiele; Prosumentenmanagement; geplante 
Obsoleszenz unterbinden

– Arbeitszeitumverteilung

– Bildungssystem: Kompetenzen, die zur urbanen Subsistenz befähigen

– Subventionsabbau

– Werbung einschränken

– „DSSK“-Ausstiegsprogramm: Atom-, Braun- und Steinkohlekraftwerke

– Flächenmoratorium, Rückbauprogramme: Autobahnen, Flughäfen, Parkplätze, 
Industrieflächen entsiegeln, begrünen oder für EE-Anlagen nutzen

– Geld- und Bodenreform, 100%-Money bzw. Vollgeld, Regionalwährungen, Tobin 
Tax, Reform von Unternehmensverfassungen, Vermögenssteuern

– Messkonzept: Blickwende von der Objekt- zur Subjektorientierung; CO2-
Kennzeichnung von Produkten und Einführung; individuelle Öko- oder CO2-Bilanzen
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Transformation II: Kollaps
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– Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme?
– Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon, 

� wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und

� mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden
Praktik innerhalb des Systems versehen ist.

– Soziale Dynamik durch ein dezentrales Netz „krisenstabiler Rettungsboote”
– Übungsprogramme für postwachstumstaugliche Lebens- und Versorgungsstile

Kritische 
Masse

Quelle: Rogers (1995)

Transformation III: Diffusion postwachstumstauglich er Lebensstile
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− Reduktionsprinzip: Wachstumskritischer Wandel ist kein Unterfangen 
des zusätzlichen Bewirkens, sondern des kreativen Unterlassens, der 
Verweigerung und alltäglichen Widerstandsfähigkeit. Nichts ist 
kostengünstiger, einfacher, voraussetzungsloser und radikaler als 
Reduktion!

− Prinzip der sozialen Diffusion: Selbstbegrenzung durch reale Beispiele 
vermitteln und deren Sichtbarkeit steigern. 

− Prinzip der Glaubwürdigkeit: Wer nicht so lebt wie er/sie redet, ist nicht 
Teil der Lösung, sondern des Problems. Glaubwürdigkeit bildet die 
Grundvoraussetzung für gelungene UND wirksame Kommunikation!

− Avantgarde-Prinzip: Besser konsequent und ehrlich in der Nische neue 
Formen erproben, als angepasst und wirkungslos in der Masse 
untergehen.

− Resilienz-Prinzip: Daseinsformen vorwegnehmen, die krisenfest sind.
− Blueprint-Prinzip: Gelebtes Erfahrungswissen erzeugen, aus das andere 

Teile der Gesellschaft im Bedarfsfall zugreifen können. 

Handlungsoptionen unterhalb des Radars der Politik:  Prinzipien (I)



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

− Anti-Frustrations-Prinzip: Der Erfolg unilateraler, lebensstilbasierter Aktionen 
bemisst sich nicht am aktuellen Zuspruch von Massen, sondern an der 
deren zukünftiger Funktionsfähigkeit – ganz besonders im Krisenfall.

− Übungsprinzip: Das Leben in einer Postwachstumsökonomie muss geübt 
worden sein, bevor es ertragen und in alltäglich Praxis überführt werden 
kann. Reduktion kann an niemanden delegiert werden. Kompetenzen: 
Disziplin, Konsequenz, Konfliktfähigkeit, Belastbarkeit, Achtsamkeit

− Prinzip der Reallabore: Dringend benötigt werden Reallabore, soziale 
Rettungsboote, konzertierte Aktionen und Orte der Vernetzung etc., an 
denen sich Postwachstumspioniere nur nicht begegnen, voneinander 
Lernen, gemeinsame Übungsprogramme praktizieren, sondern sich 
gegenseitig bestärken können.

Handlungsoptionen unterhalb des Radars der Politik:  Prinzipien (II)

Sei selbst die Veränderung, die Du propagierst, sti fte 
andere an, es Dir gleich zu tun und vernetze Dich m it ihnen.

Wachstumskritische Gegenkulturen resultieren aus so zialer 
Interaktionen, gemeinsamer Übung und gegenseitiger Bestärkung.
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Tr ansition Towns
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Lernorte für postwachstumstaugliche Praktiken: Tran sition Towns
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Re pair Cafes

www.repaircafeoldenburg.org
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Mo bilität
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ur ban Gardening
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Re gios
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Lernorte für postwachstumstaugliche Praktiken: Vers chenkmärkte
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